
  
  

  

NACH m:sncu *

—7

4
J

’ 533351255123.“ NEUMARKT (Abb. 17 und 18). Obwohl Neu:

1 221222; übergehend Stadtrechte besessen haben. Die Orts=

’ mwm geschichte gibt allerdings weder eine Aufklärung dar:

wann und aus weld1em Anlaß es die Stadtrechte

verlor. Tatsächlich wurde Neumarkt wiederholt als

1444 spridtt von einem Stadtridtter? Daneben kam

gleid1wohl audi die Bezeidtnung Markt vor.

) (\\ „ gesprodten städtischer Gestaltungselemente von den

WW „beschlossenen” Märkten offensidttlidn untersdreidet

delten städtischen Anlagen gleicht, wurde es ihnen

hier an die Seite gestellt. Der breite, an den Tor:

25 :::;"CHE H%& markt gegenwärtig als Markt gilt, dürfte es doch vor:

“CU über, ob es als Stadt gegründet wurde, nodi darüber,

Stadt bezeidmet‘ und ein Privilegium vom Jahre

%” Da sich die Anlage durd1 das Vorhandensein aus=

\‘”;' und in baulidxer Hinsidtt den beiden eben behan:

stellen red1twinkelig abgesetzte Marktplatz, vor allem

..“fmfiimjfäw aber die Wirtsdtafisgassen, die Freiflächenstreifen

Abb.]7. Neumarkt 1823 und die Quergassen geben der Anlage vollends

das Gepräge des städtischen Typus mit durch:

gehendem Straßenmarkt (siehe demgegenüber die „besölossenen“ Märkte, 2. B. Mürzzusdulag: Abb. 6).

Neumarkt liegt an der Wasserscheide zwisdten Mur und Drau, auf jener Hodtflädie, welche den

wichtigsten Übergang über die Steirisch=kärntnerisd1en Alpen vermittelt. Archäologen und Historiker weisen

denn audi die frühe Bedeutung dieser Gegend nach. Unweit von Neumarkt hat sich — nad) W. Sd3mid »—

das prähistorisdte Noreia befunden. Für das ]ahr 1235 ist das Novum forum erstmalig bezeugt?

Ähnlidi wie Voitsberg liegt es zwisdmen Bach (Olsabadi) und Burg <Ford1tenstein). Die Ummauerung

ging von der Burg aus und umschloß den ebenen Teil des Ortes in strenger Redutedcsform. Das künstliche

Gerinne, weldxes in der östlichen Wirts&afisgasse geführt wurde, veranlaßte daselbst eine gewisse Zu=

sammenziehung gewerblidxer Niederlassungen, welchen der ansd1ließende Freiflädmenstreifen zum Opfer fiel.

ROTTENMANN (Abb 19). Rottenmann ist einer der Hauptorte an der aus dem oberösterreidxisd1en

Voralpenlande kommenden Salzstraße, die über dem Rottenmanner Tauern weiter nad) dem Süden führt.

Diesem wichtigen, hier mit der Orientstraße zusammenfallenden Dui‘dizug5weg verdankt es seine frühe

Bedeutung als Maut: und Niederlagsstätte. Im ]ahre 927 wurde bereits ein Gut „ad Rotenmannum” er=

wähnt*'. Für das ]ahr 1230 ist der Markt bezeugt5 und für das Ende des XIII. ]ahrhunderts die Stadt “.

Rottenmann dürfte, wenn hierüber audi keinerlei historisdre Daten überliefert sind, auf eine Umsiedlung

zurückgehen,- denn die Stadt selbst vereinigt in sich alle Merkmale einer einheitlichen, planmäßigen Grün:

dung und für das Gelände südöstlich davon, für die Gegend des Dorfes St. Georgen zu Füßen des Küh=

berges, ist die Bezeidmung Alt=Rottenmann mehrfadt nadugewiesen "'. Auf dem Kühberg befand sich eine

Burg“, in deren Schutz die Stammsiedlung entstanden sein dürfte. An die Burg selbst erinnern in der

Stadt die Bezeidtnungen „Burgtor” und „Burgtorgasse“,

Die Neugründung erfolgte unabhängig von der Burg auf einem gegen Nordwesten ziemlid1 stark

geneigten Gelände, welches in einer nidit unbeträchtlidmen Steilstufe gegen den Paltenbadx abfällt. Die

1 P i r c h eg g e r, Geschichte der Steiermark, I., S. 391 (1318) und Urkunden Nr. 657 (c. 1250), Nr.1182 a(c. 1280) des St. L. A.

2 [an isch, Lexikon, ll. Band. — Auch die Indikationsskizze trägt das Siegel eines k, k. landesfürstlichen Stadtmagistrates

Neumarkt.

3 Urkunde Nr. 514 des St, L. A.

* Urkunde Nr. 16b des St. L. A.

"” Pi rche g g e r, Gesdiidite der Steiermark, 3. 389.

“ Laut Urkundenregister des St. L. A.

7 Zahn, Ortsnamenbuch, S, 396.

8 Ebendort.
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